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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fehlbedienungs-
sperre für den Flügel einer Parallel-Kippschiebetür oder
eines Parallel-Kippschiebefenster. Dies als Arbeitsver-
fahren oder Vorrichtung.
[0002] Ein Beschlagsystem weist im Allgemeinen am
Flügelrahmen einen Bedienungshebel auf, der unter-
schiedlich positioniert werden kann und dabei im Flügel-
falzraum verschiebbar gelagerte Treibstangen in ent-
sprechende Stellungen verschiebt. Ein derartiges Be-
schlagsystem wird im Allgemeinen als "Zentralver-
schluss" bezeichnet. Die Stellungen sind bestimmten
Funktionen des Beschlagsystems zugeordnet, wie dem
Verriegeln des Flügels in seiner Schließstellung, dem
Überführen des Flügels in seine Kippstellung oder dem
Lösen der Verriegelung des unteren Endes des Flügels,
so dass er in die parallele Abstellstellung überführt und
seitlich verschoben werden kann.
[0003] Die verschiedenen Stellungen des Beschlags
werden nach ihrer Funktion benannt. In der ersten Funk-
tionsstellung ist der Flügel geschlossen und mit dem zu-
gehörigen feststehenden Rahmen (Blendrahmen) in der
Schließstellung verriegelt. In der zweiten Funktionsstel-
lung ist der Flügel gegenüber dem Blendrahmen kippbar
entriegelt. In der dritten Funktionsstellung schließlich ist
der Flügel gegenüber dem Blendrahmen so entriegelt,
dass er aus der Kippstellung in eine parallele Abstellung
überführbar ist und danach seitlich verschoben werden
kann.
[0004] Um zu vermeiden, dass die Treibstangen über
den Bedienungshebel bei in der parallelen Abstellstel-
lung befindlichem Flügel verschoben werden können,
wurde in der DE 20 2005 13 426 U1 (GU) sowie der DE
20 2005 13 427 U1 (GU) eine Fehlbedienungssperre vor-
geschlagen, die ein in einem Gehäuse am unteren Holm
des Flügelrahmens schwenkbar gelagertes Sperrglied
aufweist, das bei der Schiebestellung des Flügels in eine
Ausnehmung einer darunter liegenden Treibstange ein-
greift und diese gegen Verschieben sperrt. Das Sperr-
glied ist über eine Blattfeder in Richtung seiner Sperr-
stellung vorgespannt. Ein Auslösemechanismus sorgt in
Abhängigkeit von der Bewegung des unteren Flügelen-
des gegenüber dem Blendrahmen (dem fest stehenden
Rahmen) dafür, dass beim Abrücken dieses Endes vom
Blendrahmen das Sperrglied ausschwenken kann und
beim Andrücken an den Blendrahmen wieder einge-
schwenkt wird. Diese Sperrvorrichtung ist in ihrem Auf-
bau recht kompliziert und entsprechend teuer in der Her-
stellung und hat nur eine Sicherungsfunktion.
[0005] Es sind des weiteren Sicherungsvorrichtungen
für ein Beschlagsystem von parallel abstellbaren Kipp-
schiebetüren bekannt, die einen am unteren Ende eines
Flügels anbringbaren Schwenkhebel, der endseitig um
sein oberes Ende schwenkbar angeordnet ist, und ein
dem Schwenkhebel am Blendrahmen gegenüberliegen-
des Anschlagelement aufweisen. Der Schwenkhebel be-
sitzt einen sich entlang seiner Längsrichtung erstrecken-

den Führungsschlitz mit einer seitlichen Aussparung. In
dem Schlitz ist ein mit einer Treibstange eines Zentral-
verschlusses antreibbar verbindbarer Bolzen angeord-
net. Der Schwenkhebel ist aus einer den Bolzen im
Schlitz freigebenden Stellung in eine den Bolzen in der
seitlichen Aussparung des Schlitzes verriegelnden Stel-
lung durch Zusammenwirken mit dem am Blendrahmen
angeordneten Anschlagelement schwenkbar. Diese Si-
cherungsvorrichtung erfordert für eine sichere Verriege-
lung des Bolzens in der seitlichen Aussparung ein ent-
sprechend weites Verschwenken des Schwenkhebels.
[0006] Gegenüber dem zuvor beschriebenen Stand
der Technik ist es die Aufgabe der Erfindung, eine Fehl-
bedienungssperre vorzuschlagen, die in ihrem Aufbau
einfacher, in ihrer Funktion sicherer und außerdem in
ihrer Herstellung kostengünstiger ist. Entsprechendes
gilt für ein Arbeitsverfahren.
[0007] Diese Aufgabe wird durch eine Fehlbedie-
nungssperre für den Flügel eines Parallel-Kippschiebe-
fensters oder einer Parallel-Kippschiebetür gelöst, an
dessen Flügelrahmen ein Zentralverschluss angeordnet
ist, der zwischen einer ersten Funktionsstellung, in der
der Flügel geschlossen und verriegelt ist, einer zweiten
Funktionsstellung, in der der Flügel kippbar entriegelt ist,
und einer dritten Funktionsstellung, in der der Flügel aus
der Kippstellung in die Parallelstellung überführbar ist,
verschiebbar ist, mit einem an dem Zentralverschluss
anzuordnenden Bolzen und einem um eine Drehachse
schwenkbar an dem Flügelrahmen anzuordnenden Rie-
gelelement, das zwischen einer eine Bewegung des Bol-
zens zusammen mit dem Zentralverschluss sperrenden
ersten Sperrstellung und einer den Bolzen freigebenden
zweiten Freigabestellung bewegbar ist, um bei gekipp-
tem sowie bei geschlossenem Flügelrahmen an einem
Blendrahmen anzuliegen und dabei die Freigabestellung
einzunehmen und um bei in der Parallelstellung befind-
lichem Flügelrahmen von dem Blendrahmen gelöst zu
sein und die Sperrstellung einzunehmen, wobei das Rie-
gelelement als zweiarmiger Hebel ausgebildet ist, des-
sen Hebelarme auf einander gegenüberliegenden Seiten
der Drehachse angeordnet sind.
[0008] Die Erfindung ist insbesondere mit üblichen Be-
schlagsystemen für Parallel-Kippschiebeflügel anwend-
bar. Ein solches System weist am Blendrahmen oben
eine Gleitführung für Gleitelemente auf, an denen jeweils
eine Ausstellschere zur Verbindung mit dem oberen En-
de des Flügels angelenkt ist. Unten am Blendrahmen
weist sie eine Laufschiene für Laufwägen auf, der jeweils
über einen Ausstellarm mit dem unteren Ende des Flü-
gels verbunden ist. Ausstellschere(n) und Ausstellarm
(e) führen den Flügel in seiner Bewegung, bevorzugt ist
es eine Steuerung durch diese Arme/Scheren.
[0009] Das Beschlagsystem wird über einen Steuer-
oder Bedienungshebel betätigt, der in der Regel drei aus-
gewählte Stellungen aufweist: In einer Position (erste
Funktionsstellung) hält er über das Beschlagsystem den
Flügel geschlossen und verriegelt; bei der Bewegung in
die nächste Stellung (zweite Funktionsstellung) erfolgt
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die Entriegelung des oberen Flügelendes und die bevor-
zugt zwangsweise Verschwenkung in die Kippstellung,
wobei das untere Flügelende durch Rasten oder Schnäp-
per oder dgl. noch im Falzbereich festgehalten wird; die
letzteren werden bei der Verschwenkung des Hebels in
seine nächste Stellung (dritte Funktionsstellung) bewegt,
so dass nunmehr der Flügel in die parallele Abstellstel-
lung bewegt und seitlich verschoben werden kann.
[0010] Die Fehlbedienungssperre wird vorzugsweise
im unteren vertikalen Falzraum des Flügels angebracht.
Sie ist derart orientiert, dass das Riegelelement bei voll-
ständig geschlossenem sowie bei gekipptem Flügel mit-
telbar oder unmittelbar am Blendrahmen anliegt. Durch
den Kontakt zwischen Blendrahmen und Riegelelement
wird letzteres in der Freigabestellung gehalten. In dieser
ist der Bolzen (als eine Realisierung eines Vorsprungs)
und damit der Zentralverschluss ohne Einschränkung
zwischen den einzelnen Funktionsstellungen verschieb-
bar. Das Riegelelement hat dabei einen Ausschwenk-
winkel des einen Hebelarms zur Längserstreckung des
Zentralverschlusses.
[0011] Wird der Zentralverschluss über den Bedie-
nungshebel oder einen anderen Antrieb in die dritte
Funktionsstellung und der Flügelrahmen in die parallele
Schiebestellung (Abstellung) gebracht, in der er seitlich
verschiebbar ist, endet der Kontakt zwischen Blendrah-
men und Riegelelement, sodass sich das Riegelelement
aus der Freigabestellung in eine den Bolzen (als Vor-
sprung) des Zentralverschlusses sperrende Stellung
(Sperrstellung) bewegt. Bei der Bewegung aus der Frei-
gabestellung in die Sperrstellung und umgekehrt führt
das Riegelelement eine Schwenkbewegung um die ge-
genüber dem Flügelrahmen ortsfeste Drehachse aus.
[0012] Diese Drehachse liegt vorzugsweise quer zur
Bewegungsrichtung des Zentralverschlusses und befin-
det sich im Umriss des Flügels (in der "Flügelebene").
Hierdurch wird ein Einschwenken eines Hebelarms des
Riegelelementes in die Bewegungsbahn des Bolzens
bewirkt (Anspruch 14), wenn der Flügel aus der Kippstel-
lung in die Parallelstellung überführt wird und dabei das
Riegelelement als zweiarmiger Hebel um die Drehachse
verschwenkt.
[0013] Der erste Hebelarm des Riegelelements, vor-
zugsweise der Untere, dient der Kontaktierung des
Blendrahmens, während der zweite Hebelarm, vorzugs-
weise der Obere, die Freigabe oder Sperrung des Bol-
zens des Zentralverschlusses - je nach Stellung - bewirkt.
Die Sperrung ist eine Blockade einer (weiteren) Längs-
bewegung des Vorsprungs nach bspw. unten, um so ein-
seitig begrenzend zu wirken und die andere Richtung frei
zu lassen.
[0014] Der zweite Hebelarm ist dabei vorzugsweise
endseitig als Anschlag ausgebildet, der bei einem Ver-
schwenken des Riegelelementes um die Drehachse in
die Sperrstellung in der Bewegungsbahn des Bolzens zu
liegen kommt, wenn sich zumindest ein Abschnitt des
Anschlags in der Bewegungsbahn befindet. Der An-
schlag und damit das Riegelelement ist vorzugsweise

derart ausgebildet, dass er bei sich in der dritten Funkti-
onsstellung befindlichem Bolzen in dessen Bewegungs-
bahn einschwenkt und hierdurch verhindert wird, dass
der Bolzen aus der der dritten Funktionsstellung entspre-
chenden Position in die der ersten oder zweiten Funkti-
onsstellung entsprechenden Positionen (zurück) ver-
schoben werden kann.
[0015] Durch die Ausbildung des Riegelelements als
zweiarmiger Hebel kann der Bolzen bereits durch dessen
geringes Verschwenken sicher gesperrt oder freigege-
ben werden. Die Fehlbedienungssperre benötigt im Ver-
gleich zu aus dem Stand der Technik bekannten Fehl-
bedienungssperren einen geringen Bauraum, weshalb
ihr Einsatz wenigen Einschränkungen unterliegt. Das
Riegelelement selbst besitzt eine einfache Gestalt, wes-
halb es kostengünstig und einfach herzustellen ist, bei-
spielsweise als Stanz- oder Gusselement.
[0016] Besonders vorteilhaft ist, dass die Empfindlich-
keit der Fehlbedienungssperre durch die entsprechende
Ausgestaltung des Verhältnisses der Hebelarme des
Riegelelements bei ansonsten gleicher Bauweise indivi-
duell eingestellt werden kann. So kann über die Auswahl
des Hebelverhältnisses bestimmt werden, ob eine Sper-
rung des Bolzens schon bei einem geringen Ausschwen-
ken des Flügelarmes oder erst nach einem weiteren Aus-
schwenken erfolgt.
[0017] Ein weiterer Vorteil ist, dass die Montageposi-
tion der Fehlbedienungssperre und deren Verschwen-
ken in Abhängigkeit vom Öffnungszustand des Flügels
weniger genau auf die Stellung des Zentralverschlusses
beim Öffnen und Schließen des Flügels abgestimmt sein
muss, als dieses beim Stand der Technik - wo der Bolzen
in eine dafür eigens vorgesehene Ausnehmung, die re-
lativ zum Bolzen korrekt positioniert sein muss, eingreift
- erforderlich ist. Es genügt, wenn mittels des Riegelele-
ments und des am Zentralverschluss anzuordnenden
Bolzens verhindert wird, dass der Zentralverschluss aus
der dritten Funktionsstellung (parallel abstellbarer Flü-
gel) in die erste oder zweite Funktionsstellung (kippbarer
oder vollständig verriegelter Flügel) gebracht werden
kann. Anders als beim Stand der Technik ist es nicht
zwingend erforderlich, dass der Zentralverschluss voll-
ständig (in der dritten Funktionsstellung) fixiert wird. Hier-
durch werden Herstellung, Montage und Justierung der
Fehlbedienungssperre wesentlich vereinfacht. Ein wei-
terer Vorteil ist, dass auch bei einem gegebenenfalls auf-
tretenden Verschleiß von Zentralverschluss, Bolzen oder
Riegelelement die Fehlbedienungssperre sicher funkti-
onstüchtig bleibt, da das Riegelelement aufgrund seiner
Geometrie und Kinematik vollständig in die Bewegungs-
bahn des Bolzens eingeschwenkt werden kann. Des
Weiteren können Fehlfunktionen der Fehlbedienungs-
sperre aufgrund einer möglichen Fehlpositionierung des
Zentralverschlusses sicher verhindert werden.
[0018] Nach einer besonderen Ausführungsform ist
das Riegelelement vorzugsweise mittels einer Feder,
z.B. einer Spiralfeder, Schraubenfeder, Schenkelfeder
oder ähnlichem, in die Sperrstellung vorgespannt. Hier-
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durch ist sichergestellt, dass das Riegelelement automa-
tisch beginnt, sich in seine Sperrstellung zu bewegen,
sobald sich der Abstand von Flügelrahmen zum Blend-
rahmen im Bereich der Fehlbedienungssperre bildet
oder vergrößert. Von dieser Schwenklage ist die Sperr-
stellung - mit der einseitig begrenzt wird - auch abhängig
(Anspruch 15).
[0019] Mit Vorteil weist das Riegelelement eine Aus-
nehmung, insbesondere in Form eines Führungsschlit-
zes oder einer Führungsnut, auf. Diese(r) kann als Sack-
schlitz/Sacknut oder als durchgehende(r) Schlitz/Nut
ausgebildet sein. Eine Bewegungsbahn für den Bolzen
bildet sich aus, wobei Führungsschlitz/Nut bei in der Frei-
gabestellung befindlichem Riegelelement deckungs-
gleich mit der Bewegungsbahn des Bolzens an dem Zen-
tralverschluss ist. Der Führungsschlitz bzw. eine die Aus-
nehmung begrenzende Fläche oder Kante des Riegel-
elementes verläuft vorzugsweise im Wesentlichen radial
zur Drehachse.
[0020] Nach einer weiteren Ausführungsform muss
das Riegelelement nur mittelbar am Blendrahmen zur
Anlage gelangen. An diesem kann ein Anschlagelement
angeordnet sein, das mit dem Riegelelement zusam-
menwirkt und es bei in der Schließ- oder Kippstellung
befindlichem Flügel in der Freigabestellung hält. Durch
eine Auswahl von Anschlagelementen unterschiedlicher
Abmessungen ist die Fehlbedienungssperre individuell
an unterschiedliche Spaltmaße zwischen Flügel- und
Blendrahmen anpassbar.
[0021] Das am Flügelrahmen angeordnete Anschlag-
element kann neben der Positionierung des Riegelele-
mentes weitere Funktionen erfüllen. Das Anschlagele-
ment kann zusammen mit dem Riegelelement eine Aus-
hebesicherung ausbilden, aufgrund deren Wirkung der
Flügel in der Kippstellung nicht versehentlich aus einer
Führung gehoben werde kann. Zu diesem Zweck weist
vorzugsweise das Riegelelement eine Ausnehmung auf,
die eine in der Kippstellung das Anschlagelement vor-
zugsweise kontaktierende Fläche besitzt. Es ist ebenfalls
ausreichend, wenn die genannte Fläche das Anschlag-
element nicht kontaktiert, sondern zu diesem in einem
geringen Abstand angeordnet ist, sodass ein Ausheben
des Flügels verhindert werden kann.
[0022] Eine weitere Funktion des Anschlagelementes
kann sein, zusammen mit dem Riegelelement ein Lager
auszubilden, das wenigstens einen Teil des Gewichtes
des sich in der Kipp- oder Schließstellung befindlichen
Flügels aufnimmt. Hierzu besitzen des Anschlagelement
und das Riegelelement Kontaktbereiche, beispielsweise
in Form einer Fläche einer Ausnehmung des Riegelele-
mentes, die bei dessen Verschwenken aus der Sperr-
stellung in die Freigabestellung in Kontakt gelangen, wor-
aufhin der Flügel leicht angehoben wird. Auf diese Weise
können Rollen vom zum Beschlagsystem des Kippschie-
beflügels gehörenden Laufwagen entlastet werden, wo-
durch deren Verformung durch das Flügelgewicht ver-
hindert wird.
[0023] In einer besonders montagefreundlichen Aus-

führung ist das Riegelelement mittels eines die Drehach-
se ausbildenden Zapfens um diese verschwenkbar an
dem Flügelrahmen anordbar. Der Zapfen kann direkt am
Flügelrahmen oder an zu diesem ortsfesten Funktions-
teilen des Zentralverschlusses, z.B. an einer Abdecklei-
ste, angeordnet werden. Er kann insbesondere bei der
Montage eines Parallel-Kippschiebeflügels, eines Zen-
tralverschlusses oder einer erfindungsgemäßen Fehlbe-
dienungssperre am Flügelrahmen oder einem Funkti-
onsteil des Zentralverschlusses vormontiert werden, was
die Montage und Justierung der Fehlbedienungssperre
erleichtert. Alternativ kann der Zapfen direkt an einer Ab-
deckleiste oder ähnlichem ggf. einteilig angeformt sein.
Vorzugsweise ist er mit einem Innengewinde versehen,
in welches eine entsprechende Befestigungsschraube
zur schwenkbaren Anbringung des Riegelelementes ein-
geschraubt werden kann.
[0024] Vorzugsweise ist zwischen dem Zapfen und
dem Riegelelement ein Lagerelement angeordnet. Die-
ses kann zwei, die Bewegung des Riegelelements um
die Drehachse beschränkende Anschläge ausbilden.
Durch Verwendung von Lagerelementen unterschiedli-
cher Geometrie besteht die vorteilhafte Möglichkeit, den
Schwenkwinkel des Riegelelementes an die jeweils zwi-
schen Flügel- und Blendrahmen vorliegende Spaltgeo-
metrie anzupassen, sodass stets eine einwandfreie
Funktion der Fehlbedienungssperre gewährleistet sein
kann. Vorzugsweise werden die die Bewegung des Rie-
gelelementes beschränkenden Anschläge (Eingriffstei-
le) durch einen in eine Ausnehmung des Riegelelemen-
tes eingreifenden Nocken des Lagerelementes ausge-
bildet. Umgekehrt kann das Lagerelement die Ausneh-
mung und das Riegelelement den Nocken aufweisen.
Das Lagerelement kann auf dem Zapfen angeordnet sein
und wiederum das Riegelelement tragen. Alternativ kann
das Riegelelement auf dem Zapfen angeordnet sein und
wiederum das Lagerelement tragen.
[0025] Um ein Verschwenken des Lagerelementes um
die Drehachse - d.h. um den Zapfen - zu vermeiden, weist
es nach einem weiteren Vorschlag der Erfindung einen
Vorsprung, Nocken oder dergl. auf, der in eine entspre-
chende Ausnehmung des Flügelrahmens, des Zentral-
verschlusses oder einer Abdeckleiste des Zentralver-
schlusses eingreift. Dieses kommt wiederum der Monta-
gefreundlichkeit zugute, da das Lagerelement lediglich
mit dem Zapfen oder dem Riegelelement zusammenge-
fügt werden muss und bei einer bestimmungsgemäßen
Anordnung dieser Elemente am Flügelrahmen durch das
Eingreifen des Vorsprungs oder Nockens in die vorge-
nannte Ausnehmung verdrehsicher fixiert wird, ohne
dass hierzu gesonderte Montageschritte erforderlich
sind.
[0026] Die Erfindung betrifft insbesondere eine Fehl-
bedienungssperre für einen abstellbaren Flügel, mit ei-
nem Zentralverschluss, wobei der Zentralverschluss zu-
mindest eine in Längsrichtung bewegliche Treibstange
aufweist und damit zwischen einer ersten Funktionsstel-
lung, einer zweiten Funktionsstellung und einer dritten
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Funktionsstellung längs-verschiebbar ist, und mit einem
mit dem Zentralverschluss verschiebbaren Vorsprung,
insbesondere als Bolzen, und einem um eine Drehachse
schwenkbaren Riegelelement, wobei das Riegelelement
als zweiarmiger Hebel ausgebildet ist, wobei der zwei-
armige Hebel zwischen einer eine Längsbewegung des
Vorsprungs einseitig begrenzenden Sperrstellung und
einer die Längsbewegung freigebenden Freigabestel-
lung schwenkbar ist, wobei die Begrenzung der Längs-
bewegung des Vorsprungs nicht nur von seiner Relativ-
position zum zweiarmigen Hebel abhängt. Bei dieser
kann der Eintritt der Begrenzung der Längsbewegung
auch von einem Schwenkwinkel des zweiarmigen He-
bels gegenüber einer Längsrichtung der Längsbewe-
gung des Vorsprungs abhängen. Des Weiteren kann bei
dieser der zweiarmige Hebel elastisch nachgiebig in die
begrenzende Sperrstellung vorgespannt sein. Ein Zap-
fen kann die Drehachse für den zweiarmigen Hebel bil-
den, insbesondere kann der Zapfen relativ zu dem Zen-
tralverschluss keine Bewegung ausführen.
[0027] Bei den im vorstehenden Absatz beschriebe-
nen Ausführungsformen kann am zweiarmigen Hebel -
vorzugsweise am Ende des längeren Hebelarms - ein
Queranschlag ausgebildet sein, um diesen Anschlag in
der Sperrstellung zumindest abschnittsweise in eine Be-
wegungsbahn der Längsbewegung des Vorsprungs zu
bringen. Des Weiteren kann der zweiarmige Hebel an
einem der Hebelarme eine Führungsnut aufweisen, wel-
che in der Freigabestellung des Hebels eine Bewegungs-
bahn für eine ungehinderte Längsbewegung des Vor-
sprungs ausbildet. Dabei kann die Nut sich radial von der
Drehachse weg erstreckend ausgebildet sein.
[0028] Bei den in den beiden vorstehenden Absätzen
beschriebenen Ausführungsformen kann die Fehlbedie-
nungssperre mit einem Lagerelement für den zweiarmi-
gen Hebel, endseitig angepasst, am Flügelrahmen oder
einem unbeweglichen Abschnitt des Zentralverschlus-
ses angeordnet werden. Dabei können das Lagerele-
ment und der zweiarmige Hebel Eingriffteile aufweisen,
die eine umfängliche Beschränkung eines möglichen
Schwenkwinkels des Hebels festlegen.
[0029] Bei den in den drei vorstehenden Absätzen be-
schriebenen Ausführungsformen kann die Fehlbedie-
nungssperre ein an dem Blendrahmen im Falzraum an-
bringbares Anschlagelement besitzen, das bei der Kipp-
stellung mit dem kürzeren Arm des zweiarmigen Hebels
zusammenwirkt, um ein Ausheben zumindest zu er-
schweren. Dabei kann das Anschlagelement in eine Aus-
nehmung des kürzeren Arms des zweiarmigen Hebels
eingreifen und dieses Eingreifen schwächer werden,
wenn die "kippfähig entriegelte Stellung" in Richtung der
"parallelen Abstellung" verlassen wird. In diesem Fall
weist die Ausnehmung eine erste Fläche auf und ein Ab-
schnitt des Anschlagelements und die erste Fläche der
Ausnehmung können ein - wenigstens einen Teil des Ge-
wichtes des Flügelrahmens auf den Blendrahmen über-
tragendes - Stützlager ausbilden. Die Ausnehmung kann
eine zweite Fläche aufweisen, an welcher ein Abschnitt

des Anschlagelements übergreifend zur Anlage gelangt,
um ein Lager auszubilden, das ein Ausheben des Flü-
gelrahmens zumindest erschwert.
[0030] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden beispielhaften Beschrei-
bung besonders bevorzugter Ausführungsformen an-
hand der Figuren. Dabei zeigt:

Figur 1a eine schematische Ansicht eines Parallel-
Kippschiebefensters nebst Blendrahmen mit
Fehlbedienungssperre,

Figur 1b eine Ansicht des unteren linken Eckbereichs
des Flügels der Figur 1a,

Figur 2a eine schematische Seitenansicht der Fehl-
bedienungssperre der Figur 1,

Figur 2b eine Schnittansicht der Fehlbedienungs-
sperre entlang der Linie II-II der Figur 2a, wo-
bei sich die Fehlbedienungssperre in der
Freigabestellung befindet,

Figur 2c eine Schnittansicht der Fehlbedienungs-
sperre entlang der Linie II-II der Figur 2a, wo-
bei sich die Fehlbedienungssperre in der
Sperrstellung befindet,

Figur 3 die Fehlbedienungssperre der Figuren 1 und
2 a, b und c in einer Explosionsdarstellung,

Figur 4 die Fehlbedienungssperre der Figuren 1 bis
3 mit Bedienungselement bei geschlosse-
nem Fenster,

Figur 5 die Fehlbedienungssperre der Figuren 1 bis
4 mit Bedienungselement bei gekipptem
Fenster,

Figur 6 die Fehlbedienungssperre der Figuren 1 bis
5 mit Bedienungselement bei gekipptem
Fenster mit entriegeltem Zentralverschluss
bereit zum Ausschwenken in die Parallelstel-
lung und

Figur 7 die Fehlbedienungssperre der Figuren 1 bis
6 mit Bedienungselement bei parallel ausge-
stelltem Fenster.

[0031] Die Fehlbedienungssperre 1 ist bei üblichen
Parallel-Kippschiebetüren und -fenstern einsetzbar. Ei-
ne beispielhafte Fenstereinheit 21 ist in der Figur 1a dar-
gestellt. Sie besteht aus einem nicht zu öffnenden Fest-
flügel 22 sowie einem kippbaren und parallel zum Fest-
flügel 22 verschiebbaren Flügel 23. Figur 1b zeigt in einer
vergrößerten perspektivischen Darstellung die in der Fi-
gur 1a mittels eines gestrichelten Rechtecks gekenn-
zeichnete linke untere Ecke des Flügels 23.
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[0032] Der Flügel 23 weist einen Flügelrahmen 2 auf,
der relativ zu einem in der Regel nicht zu öffnenden
Blendrahmen 3 bewegbar angeordnet ist. Der Blendrah-
men 3 kann auch Teil des Festflügels 22 sein. Die An-
ordnung erfolgt mit einem üblichen Beschlagsystem, das
im Rahmen der vorliegenden Beschreibung nur teilweise
erläutert wird. Es weist einen Zentralverschluss 4 auf,
der im Bereich des Falzes des Flügelrahmens 2 in seiner
Längsrichtung (Pfeil A) verschiebbar angeordnet ist. Im
dargestellten Ausführungsbeispiel ist der Zentralver-
schluss 4 hinter einer ortsfest am Flügelrahmen ange-
ordneten und mit entsprechenden Durchdringungen ver-
sehenen Abdeckschiene 24 angeordnet. Längsbewe-
gungen werden mit Treib- oder Betätigungsschienen ver-
mittelt.
[0033] Die Fehlbedienungssperre 1 ist an dem Flügel-
rahmen 2 mit einem in der Figur 3 erkennbaren Zapfen
17 angeordnet. Dieser ist relativ zur Abdeckschiene 24
an dieser unbeweglich befestigt. Die Mittelachse des
Zapfens 17 ist quer zur Bewegungsrichtung A des Zen-
tralverschlusses 4 und in der Flügelebene des Flügels
23 angeordnet und bildet die Drehachse 8 der Fehlbe-
dienungssperre 1 aus.
[0034] Auf dem Zapfen 17 ist ein Riegelelement 6 an-
geordnet. Dieses weist hierzu eine Lagerhülse 25 auf,
die mit einer in den Figuren nicht erkennbaren Durch-
gangsöffnung versehen ist. Zwischen dem Riegelele-
ment 6 und dem Zapfen 17 ist ein Lagerelement 9 ange-
ordnet, das mittels einer Schraubenfeder 7 gegenüber
dem Riegelelement 6 vorgespannt ist, und zwar in die
Sperrstellung. Das Lagerelement 9 besitzt eine in der
Figur 3 nicht erkennbare zentrale Ausnehmung, mit der
es auf dem Außenumfang der Lagerhülse 25 des Riege-
lelementes 6 sitzt. Des Weiteren weist das Lagerelement
9 eine Nase 26 auf, die auf der dem Riegelelement 6
gegenüberliegenden Seite des Lagerelements 9 vorge-
sehen ist. Die Nase 26 greift in eine in den Figuren nicht
erkennbare Ausnehmung der Abdeckschiene 24 ein, so-
dass die relative Lage des Lagerelementes 9 zum Flü-
gelrahmen 2 durch den Zapfen 17, die Lagerhülse 25
und die Nase 26 eindeutig definiert ist, derart, dass das
Lagerelement 9 relativ zum Flügelrahmen 2 unbeweglich
und insbesondere nicht verschwenkbar ist.
[0035] An seiner dem Riegelelement 6 zugewandten
Seite weist das Lagerelement 9 einen Vorsprung 27 auf,
der in eine entsprechende Ausnehmung 28 des Riegel-
elements 6 eingreift. Die Schraubenfeder 7 ist endseitig
des Vorsprungs 27 ebenfalls in der Ausnehmung 28 an-
geordnet, sodass sie die Vorspannung des Riegelele-
ments 6 in dessen Sperrstellung bewirkt (in den Figuren
2b und 2c eine Schwenkung im Uhrzeigersinn).
[0036] An dem Vorsprung 27 des Lagerelementes 9
ist ein Nocken 11 vorgesehen, der in einer Tasche 10
der Ausnehmung 28 angeordnet ist. Die Tasche 10 be-
sitzt gegenüber dem Nocken 11 ein Übermaß, sodass
Tasche 10 und Nocken 11 zwei Anschläge 19,20 ausbil-
den, die ein Verschwenken des Riegelelementes 6 um
die Drehachse 8 beschränken, wenn dieses die Freiga-

be- bzw. die Sperrstellung erreicht.
[0037] An dem gegenüber der Abdeckschiene 24 ver-
schiebbaren Zentralverschluss 4 ist ein Bolzen 5 ange-
ordnet, der durch eine entsprechende Ausnehmung 29
der Abdeckschiene 24 in den Falzraum hervorragt. Der
Bolzen 5 wird bei einer Betätigung des Griffes 30 als
Bedienungselement, die zu einer Verschiebung des Zen-
tralverschlusses 4 in Richtung des Pfeils A führt, zusam-
men mit diesem bewegt.
[0038] Das Riegelelement 6 ist als zweiarmiger Hebel
mit einem oberen Hebelarm 15 und einem unteren He-
belarm 16 verschwenkbar um die Drehachse 8 ausge-
bildet. Am oberen Hebelarm 15 weist das Riegelelement
6 einen Führungsschlitz 18 auf, der bei in der Freigabe-
stellung befindlichem Riegelelement - dieses ist in Figur
2b dargestellt - einer Aufnahme des Bolzens 5 dient. Das
obere Ende des oberen Hebelarms 15 ist als Anschlag
14 für den Bolzen 5 ausgebildet, was später genauer
beschrieben wird.
[0039] Am unteren Hebelarm 16 des Riegelelements
6 ist eine Ausnehmung 13 mit einer oberen Anlagefläche
31 und einer unteren Anlagefläche 32 ausgebildet. Die
in den Figuren beispielhaft dargestellte Fehlbedienungs-
sperre 1 weist des Weiteren ein Anschlagelement 12 auf,
das im Bereich der Ausnehmung 13 am Blendrahmen 3
angeordnet ist (siehe Figur 1 b).
[0040] Die Funktion der Fehlbedienungssperre 1 er-
gibt sich insbesondere aus den Figuren 4 bis 7. Figur 4
zeigt die Lage von Flügelrahmen 2 und Blendrahmen 3
zueinander in einer schematischen Seitenansicht. Der
Flügel oder Flügelrahmen 2 befindet sich in der
Schließstellung und ist dabei durch den Zentralver-
schluss 4 gegenüber dem Blendrahmen 3 (lösbar) ver-
riegelt. Dabei befindet sich der Griff 30 in der in Figur 4
mittig dargestellten, unteren Stellung. Der mit dem Zen-
tralverschluss 4 verbundene Bolzen 5 befindet sich in
seiner unteren End- oder Totlage, was der ersten Funk-
tionsstellung entspricht. Er liegt dabei im unteren Bereich
der Führungsnut 18 des Riegelelements 6. Dieses be-
findet sich in der in Figur 2b dargestellten Freigabestel-
lung, d.h. die radial zur Drehachse 8 verlaufende Füh-
rungsnut 18 befindet sich deckungsgleich über der Be-
wegungsbahn des Bolzens 5, auf der sich dieser bei einer
Bewegung des Zentralverschlusses 4 bewegen wird.
[0041] Das Riegelelement 6 kontaktiert mit seinem un-
teren Hebelarm 16 das Anschlagelement 12. Durch diese
Kontaktierung wird es entgegen der Vorspannung der
Schraubenfeder 7 in die den Bolzen 5 freigebende Stel-
lung gedrängt.
[0042] Figur 5 zeigt einen weiteren Zustand, in dem
der Griff 30 entgegen dem Uhrzeigersinn um 90° ge-
schwenkt wurde. In dieser Stellung (zweite Funktions-
stellung) ist der Flügelrahmen 2 über den Zentralver-
schluss 4 sowie nicht abgebildete Beschlageinheiten
derart mit dem Blendrahmen 3 verbunden, dass er in die
links in Figur 5 dargestellte Kippstellung gebracht werden
kann. Gegenüber der in der Figur 4 gezeigten Position
ist der Zentralverschluss 4 und damit auch der Bolzen 5
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so weit nach oben verschoben, dass er aus der Füh-
rungsnut 18 des Riegelelementes 6 herausgetreten ist.
Da der Flügelrahmen 2 in seinem unteren Bereich wei-
terhin am Blendrahmen 3 anliegt, kontaktiert der untere
Hebelarm 16 des Riegelelementes 6 weiterhin das An-
schlagelement 12, weshalb sich das Riegelelement 6
weiterhin in der Freigabestellung befindet.
[0043] Um den Flügel 23 mit dem Flügelrahmen 2 ge-
genüber dem Blendrahmen 3 und dem Festflügel 22 in
die ein Verschieben ermöglichende Parallelstellung (sie-
he Figur 7, links) zu bringen, muss der Griff 3 weiter ge-
gen den Uhrzeigersinn verschwenkt werden, bis er die
in Figur 6 gezeigte Stellung erreicht hat. In dieser Stellung
befindet sich der Zentralverschluss 4 zusammen mit dem
Bolzen 5 in seiner oberen End- oder Totlage (dritte Funk-
tionsstellung). In dieser ist der Flügelrahmen 2 vollstän-
dig vom Blendrahmen 3 entriegelt und kann aus der in
Figur 6 gezeigten Kippstellung in die in Figur 7 darge-
stellte Parallelabstellung gebracht werden.
[0044] Wenn der Flügelrahmen 2 vom Blendrahmen 3
weg geschwenkt wird, beginnt sich der Kontakt zwischen
dem unteren Hebelarm 16 und dem Anschlagelement 12
zu lösen. Das Riegelelement 6 schwenkt aufgrund der
Vorspannung durch die Schraubenfeder 7 aus der Frei-
gabestellung in die den Bolzen 5 verriegelnde Sperrstel-
lung (in Figur 2c gezeigt). Hat es diese Sperrstellung er-
reicht, ist sein maximaler Schwenkwinkel, bevorzugt un-
ter 30°, ausgeführt, und danach beabstandet sich der
kürzere untere Hebelarm im Zuge des Parallelabstellens
von dem Anschlagelement 12. Der Anschlag 14 befindet
sich weiterhin ganz in der Bewegungsbahn des Bolzens
5.
[0045] Das Verschwenken des Hebels 15, 16 wird
durch eine Anlage des Nockens 11 am inneren Anschlag
20 begrenzt. Durch das in der Sperrstellung befindliche
Riegelelement 6 kann der Griff 30 lediglich wieder in sei-
ne um 90° geschwenkte Stellung zurückgeschwenkt
werden. Spätestens wenn diese Schwenklage nach Fi-
gur 7 erreicht ist, kommt der Bolzen 5 an dem äußeren
Anschlag 14 des Riegelelements 6 zur Anlage, wodurch
eine weitere Betätigung des Griffs in Richtung der in Figur
4 dargestellten Sperrstellung verhindert wird. Hier tritt die
einseitig begrenzende Wirkung ein.
[0046] Aus der in Figur 7 gezeigten, parallel abgestell-
ten Stellung muss für ein Verriegeln des Fensters dieses
zunächst wieder in die aus den Figuren 5 und 6 ersicht-
liche Kippstellung gebracht werden, in der das Riegel-
element 6 durch eine Kontaktierung des Anschlagele-
ments 12 aus der Sperrstellung in die Freigabestellung
geschwenkt wird. Bei Erreichen der Kippstellung hat es
automatisch die Freigabestellung eingenommen, in der
der Anschlag 14 ganz aus der Bewegungsbahn des Bol-
zens 5 herausbewegt wurde und die Führungsnut 18
deckungsgleich über der Bewegungsbahn des Bolzens
5 liegt, weshalb der Flügel 23 nunmehr vollständig ver-
riegelt werden kann.
[0047] Das Anschlagelement 12 besitzt einen Vor-
sprung 33, der in eine Ausnehmung 13 des unteren He-

belarms 16 des Riegelelements 6 eingreift. Bei entspre-
chender Abstimmung der Form des Vorsprungs 33 und
der Ausnehmung 13 mit Anlageflächen 31, 32 kontaktie-
ren diese einander derart, dass eine Aushebesicherung
und/oder ein wenigstens Teile der Gewichtslast des Flü-
gels 23 aufnehmendes Stützlager entsteht.
[0048] Zur Ausbildung des Lagers sind die obere An-
lagefläche 31 und der Vorsprung 33 derart aufeinander
abgestimmt, dass die Anlagefläche 31 beim Schließen
des Flügels 23 auf dem Vorsprung 33 des Anschlagele-
mentes 12 aufsetzt und dabei unter Verschwenken des
Riegelelementes 6 wenigstens einen Teil des Flügelge-
wichtes über das Riegelelement 6 und das Anschlage-
lement 12 direkt auf den Blendrahmen 3 überträgt.
[0049] Um eine Aushebesicherung auszubilden, ist die
untere Anlagefläche 32 auf den Vorsprung 33 des An-
schlagelements 12 abgestimmt, sodass die Anlageflä-
che 32 den Vorsprung 33 bei gekipptem Flügel untergreift
und hierdurch ein Ausheben zumindest erschwert, ins-
besondere auch ganz verhindert werden kann.

Bezugszeichenliste

[0050]

1. Fehlbedienungssperre
2. Flügelrahmen
3. Blendrahmen
4. Zentralverschluss
5. Bolzen
6. Riegelelement
7. Schraubenfeder
8. Drehachse
9. Lagerelement
10. Tasche
11. Nocken
12. Anschlagelement
13. Ausnehmung
14. Anschlag
15. Hebelarm
16. Hebelarm
17. Zapfen
18. Führungsschlitz
19. Anschlag
20. Anschlag
21. Fenstereinheit
22. Festflügel
23. Flügel
24. Abdeckschiene
25. Lagerhülse
26. Nase
27. Vorsprung
28. Ausnehmung
29. Ausnehmung
30. Griff
31. Anlagefläche
32. Anlagefläche
33. Vorsprung
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Patentansprüche

1. Fehlbedienungssperre (1) für den Flügel (23) eines
Parallel-Kippschiebefensters oder einer Parallel-
Kippschiebetür, an dessen Flügelrahmen (2) ein
Zentralverschluss (4) angeordnet ist, der zwischen
einer ersten Funktionsstellung, in der der Flügel (23)
geschlossen und verriegelt ist, einer zweiten Funk-
tionsstellung, in der der Flügel (23) kippbar entriegelt
ist, und einer dritten Funktionsstellung, in der der
Flügel (23) aus einer Kippstellung in eine parallele
Abstellung überführbar ist, verschiebbar ist, mit

- einem an dem Zentralverschluss (4) anzuord-
nenden Bolzen (5) und
- einem um eine Drehachse (8) schwenkbar an
dem Flügelrahmen (2) anzuordnenden Riegel-
element (6),
das zwischen einer eine Bewegung des Bolzens
(5) zusammen mit dem Zentralverschluss (4)
sperrenden ersten Sperrstellung und einer den
Bolzen (5) freigebenden zweiten Freigabestel-
lung bewegbar ist,
um bei gekipptem sowie bei geschlossenem
Flügelrahmen (2) an einem Blendrahmen (3) an-
zuliegen und dabei die Freigabestellung einzu-
nehmen und um bei in der Parallelstellung be-
findlichem Flügelrahmen (2) von dem Blendrah-
men (3) gelöst zu sein und die Sperrstellung ein-
zunehmen, dadurch gekennzeichnet, dass
das Riegelelement (6) als zweiarmiger Hebel
ausgebildet ist und dessen Hebelarme (15, 16)
auf einander gegenüberliegenden Seiten der
Drehachse (8) angeordnet sind.

2. Fehlbedienungssperre nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Riegelelement (6) vor-
zugsweise mittels einer Feder (7) in die Sperrstel-
lung vorgespannt ist.

3. Fehlbedienungssperre nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Riegelelement
(6) mittels eines die Drehachse (8) ausbildenden
Zapfens (17) drehbar an dem Flügelrahmen (2) an-
zuordnen ist.

4. Fehlbedienungssperre nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass am Riegelelement (6) vorzugsweise endseitig
ein Anschlag (14) ausgebildet ist, der in der Bewe-
gungsbahn des Bolzens (5) zu liegen kommt, wenn
sich das Riegelelement (6) in der Sperrstellung be-
findet.

5. Fehlbedienungssperre nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Riegelelement (6) eine Ausnehmung, ins-
besondere einen Führungsschlitz (18) aufweist,

die/der in dessen Freigabestellung eine Bewe-
gungsbahn für den Bolzen (5) ausbildet.

6. Fehlbedienungssperre nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ausnehmung bzw. der
Führungsschlitz (18) sich radial zu der Drehachse
(8) erstrekkend ausgebildet ist.

7. Fehlbedienungssperre nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, des Weiteren aufweisend ein
Lagerelement (9), das dazu bestimmt ist, ortsfest an
dem Flügelrahmen (2) angeordnet zu sein.

8. Fehlbedienungssperre nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass das Lagerelement (9) einen
in eine Ausnehmung (10) des Riegelelementes (6)
eingreifenden Nocken (11) aufweist, und der Nocken
(11) und die Ausnehmung (10) zwei die Bewegung
des Riegelelements (6) um die Drehachse (8) be-
schränkende Anschläge (19, 20) ausbilden.

9. Fehlbedienungssperre nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, des Weiteren aufweisend ein an
dem Blendrahmen (3) angeordnetes Anschlagele-
ment (12), das bei gekipptem Flügelrahmen (2) mit
dem Riegelelement (6) zusammenwirkt und dabei
ein Ausheben des Flügelrahmens (2) verhindert.

10. Fehlbedienungssperre nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das Anschlagelement (12)
in eine Ausnehmung (13) des Riegelelements (6)
eingreift, wenn der Flügelrahmen (2) geschlossen
oder gekippt ist.

11. Fehlbedienungssperre nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ausnehmung (13) eine
erste Fläche (31) aufweist, an der das Anschlagele-
ment (12) bei geschlossenem und/oder gekipptem
Flügelrahmen (2) zur Anlage gelangt, so dass das
Anschlagelement (12) und die erste Fläche (31) der
Ausnehmung (13) ein wenigstens Teile des Gewich-
tes des Flügelrahmens (2) auf den Blendrahmen (3)
übertragendes Lager (22) ausbilden.

12. Fehlbedienungssperre nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausnehmung
(13) eine zweite Fläche (32) aufweist, an der das
Anschlagelement (12) bei geschlossenem und/oder
gekipptem Flügelrahmen (2) zur Anlage gelangt, so
dass das Anschlagelement (12) und die zweite Flä-
che (32) der Ausnehmung (13) ein Lager (24) aus-
bilden, das ein Ausheben des Flügelrahmens (2) ver-
hindert.

13. Verfahren für eine Sicherung einer Bewegung eines
abstellbaren Flügel (23) mit einem Zentralverschluss
(4), wobei eine Betätigungsschiene des Zentralver-
schlusses zwischen einer ersten Funktionsstellung,
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einer zweiten Funktionsstellung und einer dritten
Funktionsstellung verschiebbar ist, und mit

- einem mit dem Zentralverschluss (4) ver-
schiebbaren Vorsprung als Bolzen (5) und ei-
nem um eine Drehachse (8) schwenkbaren Rie-
gelelement (6), wobei das Riegelelement als
zweiarmiger Hebel (15, 16) ausgebildet ist;
- wobei der zweiarmige Hebel (15, 16; 6) aus
einer die Längsbewegung des Vorsprungs frei
gebenden Freigabestellung in eine die Längs-
bewegung des Vorsprungs (5) einseitig, insbe-
sondere nach unten, begrenzende Sperrstel-
lung verschwenkt, wenn der Flügel in seine Par-
allelabstellung überführt wird.

Claims

1. Device (1) for preventing incorrect operation of a
sash (23) of a parallel sliding-tilting window or a par-
allel sliding-tilting door, wherein a central locking de-
vice (4) is arranged on the sash frame (2) of the sash
(23), which central locking device (4) is displaceable
between a first functional position, in which first func-
tional position said sash (23) is closed and locked,
a second functional position, in which a second func-
tional position said sash (23) is unlocked so as to be
tiltable, and a third functional position, in which third
functional position said sash (23) can be transferred
from the tilted position in a parallel displaced posi-
tion, wherein the device comprises

- a bolt (5) to be arranged on the central locking
device (4) and
- a locking element (6) to be arranged on the
sash frame (2) and to be tiltable around a pivot
axis (8),
- wherein the locking element (6) is movable be-
tween a first locking position, in which first lock-
ing position movement of said bolt (5) together
with said central locking device (4) is locked, and
a second releasing position, in which second re-
leasing position said bolt (5) is released, in order
to contact a fixed frame (3) and to be in the re-
leasing position when said sash frame (2) is
closed, and in order to discontact said fixed
frame (3), and to be in the locking position, when
said sash frame (2) is in the parallel displaced
position,

characterized in that said locking element (6) is
provided in form of a two-armed-lever element and
that its lever arms (15,16) are arranged on opposing
sites of said pivot axis (8).

2. Device according to claim 1, wherein said locking
element (6) is biased into the locking position, pref-

erably by means of a spring element (7).

3. Device according to claim 1 or 2, wherein said locking
element (6) is pivotably arranged on said sash frame
(2) by a pin (17) forming said pivot axis (8).

4. Device according to one of the preceding claims,
wherein a stop (14) is provided on said locking ele-
ment (6), preferably on the end of said locking ele-
ment, which stop will be in the path of movement of
said bolt (5) when said locking element (6) is in the
locking position.

5. Device according to one of the preceding claims,
wherein said locking element (6) comprises a recess,
in particular a guiding slot (18), which provides a path
of movement for said bolt (5) when said locking el-
ement is in the releasing position.

6. Device according to claim 5, wherein said recess
and said guiding slot (18), respectively, are formed
so as to extend in a radial direction from said pivot
axis (8).

7. Device according to one of the preceding claims, fur-
ther comprising a bracket element (9) adapted to be
stationary arranged on said sash frame (2).

8. Device according to claim 7, wherein said bracket
element (9) comprises a tappet (11) engaging into a
recess (10) of said locking element (6), wherein said
tappet (11) and said recess (10) form two stops lim-
iting movement of said locking element (6) around
said pivot axis (8).

9. Device according to one of the preceding claims, fur-
ther comprising a stop element (12) arranged on said
fixed frame (3), which stop element (12) cooperates
with said locking element (6) and prevents lifting of
said sash frame (2) when said sash frame (2) is tilted.

10. Device according to claim (9), wherein said stop el-
ement (12) engages into a recess (13) of said locking
element (6), when said sash frame (2) is closed or
tilted.

11. Device according to claim 10, wherein said recess
(13) comprises a first surface (31), on which first sur-
face (31) said stop element (12) abuts when said
sash frame (2) is closed and/or tilted, such that said
stop element (12) and said first surface (31) of recess
(13) form a support (22) transforming at least a part
of the weight of said sash frame (2) onto said fixed
frame (3).

12. Device according to claim 10 or 11, wherein said
recess (13) comprises a second surface (32), on
which second surface (32) said stop element (12)
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abuts when said sash frame (2) is closed and/or tilt-
ed, such that said stop element (12) and said second
surface (32) of recess (13) form a support (24) pre-
venting lifting of said sash frame (2).

13. Method for saveguarding a movement of a retracta-
ble sash (23) comprising a central locking device (4),
wherein an activation bar of said central locking de-
vice is displaceable between a first functional posi-
tion, a second functional position and a third func-
tional position, comprising a projection in form a bolt
(5) displaceable with said central locking device (4)
and a locking element (6) pivotable about a pivot axis
(8), wherein said locking element is formed as a two
arm lever element (15,16),
wherein said two arm lever element (15,16,6) rotates
from a releasing position, in which a longitudinal dis-
placement of said projection is cleared, into a locking
position, in which a longitudinal displacement of said
projection (5) is locked in one direction, in particular
is locked in the downside direction, when said sash
is transferred into its parallel displaced position.

Revendications

1. Elément de blocage (1) en cas de fausse manoeuvre
pour le battant (23) d’une fenêtre basculante coulis-
sante à fermeture parallèle ou d’une porte basculan-
te coulissante à fermeture parallèle, dont le châssis
de battant (2) est muni d’un verrou central (4), qui
peut être déplacé entre une première position fonc-
tionnelle, dans laquelle le battant (23) est fermé et
verrouillé, une deuxième position fonctionnelle dans
laquelle le battant (23) est déverrouillé et peut bas-
culer, et une troisième position fonctionnelle dans
laquelle le battant (23) peut être transféré d’une po-
sition basculée à une position écartée parallèlement,
avec

- un boulon (5) à disposer sur le verrou central
(4), et
- un élément de blocage (6) à disposer sur le
châssis de battant (2) de façon pivotante autour
d’un axe de rotation (8),
qui est déplaçable entre une première position
de blocage bloquant un déplacement du boulon
(5) ensemble avec le verrou central (4) et une
deuxième position de libération libérant le bou-
lon (5),
afin de s’appliquer sur un châssis dormant (3)
lorsque le châssis de battant (2) est basculé ain-
si que lorsqu’il est fermé et d’occuper ainsi la
position de libération, et
afin d’être séparé du châssis dormant (3) lors-
que le châssis de battant (2) se trouve en posi-
tion écartée parallèlement et d’occuper la posi-
tion de blocage,

caractérisé en ce que l’élément de blocage (6) est
réalisé sous la forme d’un levier à deux bras et dont
les bras de levier (15, 16) sont disposés sur des côtés
opposés l’un à l’autre de l’axe de rotation (8).

2. Elément de blocage en cas de fausse manoeuvre
selon la revendication 1, caractérisé en ce que
l’élément de blocage (6) est de préférence précon-
traint dans la position de blocage au moyen d’un
ressort (7).

3. Elément de blocage en cas de fausse manoeuvre
selon la revendication 1 ou 2, caractérisé en ce que
l’élément de blocage (6) doit être disposé sur le châs-
sis de battant (2) de façon rotative au moyen d’un
tourillon (17) formant l’axe de rotation (8).

4. Elément de blocage en cas de fausse manoeuvre
selon l’une quelconque des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce qu’une butée (14) est
formée sur l’élément de blocage (6), de préférence
du côté de l’extrémité, laquelle vient se placer dans
la trajectoire de déplacement du boulon (5), lorsque
l’élément de blocage (6) se trouve dans la position
de blocage.

5. Elément de blocage en cas de fausse manoeuvre
selon l’une quelconque des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que l’élément de blocage
(6) présente un évidement, en particulier une fente
de guidage (18), qui, dans sa position de libération,
forme une trajectoire de déplacement pour le boulon
(5).

6. Elément de blocage en cas de fausse manoeuvre
selon la revendication 5, caractérisé en ce que
l’évidement ou la fente de guidage (18) s’étend en
direction radiale par rapport à l’axe de rotation (8).

7. Elément de blocage en cas de fausse manoeuvre
selon l’une quelconque des revendications précé-
dentes, présentant en outre un élément de palier (9),
qui est destiné à être disposé de façon fixe sur le
châssis de battant (2).

8. Elément de blocage en cas de fausse manoeuvre
selon la revendication 7, caractérisé en ce que
l’élément de palier (9) présente une came (11) s’en-
gageant dans un évidement (10) de l’élément de blo-
cage (6), et la came (11) et l’évidement (10) forment
deux butées (19, 20) limitant le déplacement de l’élé-
ment de blocage (6) autour de l’axe de rotation (8).

9. Elément de blocage en cas de fausse manoeuvre
selon l’une quelconque des revendications précé-
dentes, présentant en outre un élément de butée
(12) disposé sur le châssis dormant (3), qui coopère
avec l’élément de blocage (6) lorsque le châssis de
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battant (2) est basculé et empêche ainsi un soulè-
vement du châssis de battant (2).

10. Elément de blocage en cas de fausse manoeuvre
selon la revendication 9, caractérisé en ce que
l’élément de butée (12) s’engage dans un évidement
(13) de l’élément de blocage (6), lorsque le châssis
de battant (2) est fermé ou basculé.

11. Elément de blocage en cas de fausse manoeuvre
selon la revendication 10, caractérisé en ce que
l’évidement (13) présente une première surface (31),
sur laquelle l’élément de butée (12) vient buter lors-
que le châssis de battant (2) est fermé et/ou basculé,
de telle manière que l’élément de butée (12) et la
première surface (31) de l’évidement (13) forment
un palier (22) transmettant au moins des parties du
poids du châssis de battant (2) au châssis dormant
(3).

12. Elément de blocage en cas de fausse manoeuvre
selon la revendication 10 ou 11, caractérisé en ce
que l’évidement (13) présente une deuxième surfa-
ce (32), sur laquelle l’élément de butée (12) vient
buter lorsque le châssis de battant (2) est fermé et/ou
basculé, de telle manière que l’élément de butée (12)
et la deuxième surface (32) de l’évidement (13) for-
ment un palier (24), qui empêche le soulèvement du
châssis de battant (2).

13. Procédé de blocage d’un déplacement d’un battant
à écartement parallèle (23) avec un verrou central
(4), dans lequel un rail d’actionnement du verrou
central peut être déplacé entre une première position
fonctionnelle, une deuxième position fonctionnelle
et une troisième position fonctionnelle, et avec

- une saillie en forme de boulon (5) déplaçable
avec le verrou central (4) et un élément de blo-
cage (6) pivotant autour d’un axe de rotation (8),
dans lequel l’élément de blocage (6) est réalisé
sous la forme d’un levier à deux bras (15, 16);
- dans lequel le levier à deux bras (15, 16; 6)
pivote d’une position de libération libérant le dé-
placement longitudinal de la saillie à une posi-
tion de blocage limitant d’un côté, en particulier
vers le bas, le déplacement longitudinal de la
saillie (5), lorsque le battant est déplacé dans
sa position écartée parallèle.
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